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Was	bisher	geschah

Die	Geschichte	Urtes

Auf	 Urte	 gibt	 es	 zwei	 bekannte	 Kontinente,
Yuros	 und	 Antiopia.	 In	 Yuros	 ist	 das	 Klima
kalt	 und	 feucht,	 seine	Bewohner	 haben	helle
Haut;	 Antiopia	 liegt	 näher	 am	 Äquator,	 ist
größtenteils	 trocken	 und	 dicht	 von
verschiedenen	 dunkelhäutigen	 Stämmen
bevölkert.	 Zwischen	den	beiden	Landmassen
tost	 eine	 unbezähmbare	 See,	 ständig
aufgepeitscht	 von	 extrem	 starken	 Gezeiten,



welche	 die	 Meere	 unpassierbar	 machen,
sodass	die	Völker	der	beiden	Kontinente	lange
Zeit	nichts	voneinander	wussten.
Vor	 fünfhundert	 Jahren	 änderte	 sich	 dies

grundlegend.
Auslöser	 des	 Ereignisses	 war	 eine	 von

Corineus	 angeführte	 Sekte.	 Er	 gab	 seinen
Jüngern	 einen	 Trank,	 der	 ihnen	 magische
Kräfte	verlieh,	die	sie	Gnosis	nannten.	Noch	in
derselben	 Nacht	 starb	 die	 Hälfte	 seiner
Anhänger	 und	 ebenso	 Corineus	 selbst,	 der
offenbar	 von	 seiner	 Schwester	 Corinea
ermordet	 wurde.	 Corinea	 floh,	 dreihundert
der	 Überlebenden	 begannen	 unter	 Sertains
Führung,	 den	 Kontinent	 mithilfe	 ihrer	 neu
gewonnenen	 Kräfte	 zu	 erobern.	 Die	 Gnosis
verlieh	ihnen	derart	große	Macht,	dass	sie	das
Reich	Rimoni	mühelos	vernichteten	und	sich



selbst	 als	 Herrscher	 des	 neu	 gegründeten
Reiches	Rondelmar	einsetzten.
Dieses	 Ereignis,	 bekannt	 unter	 dem

Namen	 »Die	 Aszendenz	 des	 Corineus«,
veränderte	alles.	Die	Magi,	wie	sie	sich	selbst
nannten,	 stellten	 fest,	 dass	 auch	 ihre	 Kinder
über	 magische	 Fähigkeiten	 verfügten.	 Die
Gabe	 wurde	 zwar	 schwächer,	 wenn	 der
andere	 Elternteil	 nicht	 ebenfalls	 ein	 Magus
war,	 doch	 die	 Magi	 breiteten	 sich
unaufhaltsam	 aus.	 Im	 Namen	 des
rondelmarischen	 Kaisers	 brachten	 sie	 immer
Landstriche	 und	 Völker	 Yuros’	 unter	 ihre
Herrschaft.
Von	 den	 anderen	 zweihundert,	 die	 die

Aszendenz	 überlebt	 hatten,	 versammelte
Antonin	 Meiros	 einhundert	 Männer	 und
Frauen	 um	 sich,	 die	 wie	 er	 Gewalt



verabscheuten,	 und	 zog	 mit	 ihnen	 in	 die
Wildnis.	 Sie	 siedelten	 sich	 im	 südöstlichen
Zipfel	 des	 Kontinents	 an,	 wo	 sie	 einen
friedliebenden	 Magusorden	 gründeten,	 den
Ordo	Costruo.
Die	 restlichen	 hundert	 Überlebenden

schienen	keinerlei	magische	Kräfte	entwickelt
zu	haben,	doch	stellte	sich	schließlich	heraus,
dass	 sie,	 um	 die	 Gnosis	 in	 sich	 wirksam
werden	 zu	 lassen,	 die	 Seele	 eines	 anderen
Magus	verschlingen	mussten;	also	taten	sie	es.
Der	Rest	der	Magigemeinschaft	war	darüber
so	 entsetzt,	 dass	 sie	 die	 Seelentrinker
gnadenlos	 jagten	 und	 töteten.	 Die	 wenigen,
die	 noch	 übrig	 sind,	 leben	 im	 Verborgenen
und	werden	von	allen	verachtet.
Schließlich	 entdeckte	 der	 Ordo	 Costruo

mithilfe	 der	 Gnosis	 den	 Kontinent	 Antiopia,


